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entdecken, erfahren, erleben baden





Pressemitteilung

«Am Anfang … elementares Lernen»
Sonderausstellung vom 13. März 2010 bis 30. Januar 2011

Das Kindermuseum feiert in diesem Jahr sein 25-jähriges Bestehen. Zu diesem Anlass hat es das Thema «Am Anfang … elementares Lernen» gewählt. Die Ausstellung veranschaulicht – vereinfachend – die Sinneswahrnehmungen und deren Auswertung durch das Gehirn, erklärt beiläufiges und planmässiges Lernen und zeigt dazu passende Spiel- und Lehrmittel. Sie wirkt auf den Ebenen Märchen/Wunder, populärwissenschaftliche Informationen, Ausstellungsobjekte, Experimentierstationen und Wochenendaktivitäten.

Jeder Mensch, jedes Kind, muss die Welt für sich neu entdecken …

Die Kindheit ist eine spannende Forschungsreise. Im ersten Lebensjahrzehnt installiert das Kind seine «Apparatur», um die Welt wahrzunehmen, um sie für sich zu ordnen, sich in ihr bewegen und behaupten zu können. Es schafft sich die Grundlagen für sein Weltverständnis.

Die «Apparatur»

Die Sinnesorgane sind die Instrumente der Wahrnehmung, sie sind unsere Fenster zur Welt. Bereits das Kleinkind bedient sich ihrer scheinbar automatisch. Doch Schauen, Hören, Tasten, Riechen und Schmecken müssen erlernt werden. Das Gehirn, die Zentrale unserer Persönlichkeit, schafft durch die Ordnung und Vernetzung der Sinnesinformationen über Gefühl, Verstand und Wille die Voraussetzungen für das Funktionieren des Gedächtnisses, für Erfahrungen und Reaktionen. 

«Elementares Lernen» 

Für die Reise durchs Leben ist der Erwerb von körperlichen, geistigen und sozialen Kenntnissen und Fertigkeiten wichtig. Das motorische Lernen hilft, Bewegungsabläufe zu koordinieren und zu beherrschen. Auch die sozialen Normen, ebenso wie die Sprache, als verfeinertes Kommunikationsmittel, wollen erlernt sein. 

«Lernlust – Lernfrust» – «Tatorte – Lernorte»

Lernen füllt die ganze Lebensspanne eines Menschen und geschieht im Wechsel von Konzentration und Entspannung. Wahrgenommene Probleme zwingen dazu, Lösungen zu suchen, es besteht eine permanente Lernnotwendigkeit. Man unterscheidet zwischen beiläufigem, ausserschulischem und planmässigem, schulischem Lernen. Das freie kindliche Spiel ist eine wichtige Hilfe bei der Persönlichkeitsbildung und der «Eroberung» der Welt. Spiel ist Training für den Ernstfall – oder ist Spiel bereits der Ernstfall? Das Schweizer Kindermuseum, das Museum für Kinder und ihre Kultur, regt auch in dieser Ausstellung über Anschauung und Aktivitäten das beiläufige Lernen an. 
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Bildlegende

Bild: Am Anfang 01
Am Anfang des Sinnesparcours
Bild: Am Anfang 02
Das Gehirn – die zentrale unserer Persönlichkeit
Bild: Am Anfang 03
Sehen und Hören – Wahrnehmung über unsere Sinne
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Für Auskünfte stehen wir gerne zur Verfügung:
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